
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1927

22.12.1927 (No. 298)



J§ 298 Donnerstag , beit 22. Dezember 1927 179. Jahrgang

SrvfMHen:
K«r>fr,r »r«ch»
(tragt Rr . 14

Fernlvrechrrr
Rr !« 3
und 9M

Pvftlcdeckkont»
Karlsruhe
« r 3Ll «

arlsruherZeitma
Badischer Staatsanzeiger

Berannvvrtlich
kür den

redakttonrllea
Teil

un» de»
Ttaotsanzeiger :
Cherredekteur
C « men »
AarlfruN
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'

Ion . Srsiillungsvrt Karlsruhe . — Am Salle von hbberer Gewalt . Streik . Sperre , « usipeening , Maichinrnbru « , Betnebsiiörung im eigenen Betrieb »der in denen unserer kieseranien . hat der Inserent keine « nsprilche .fall » die Zeiiung verspätet , in beschränkten , Un,lange «der nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung von Anzeige» wird kein« Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksachen und Manuskripte « erben nicht znMckgegeben« nd e» wird keinerlei Berpftichtung , u irgendwelcher Vergütung übernommen Abbestellung »er Zeüuug kann nur ,e bi« «5. aus Monat «ichluß erfolge ». — Beilagen zur Karlsruher Zeitung , Badischer Staaisalu . iaer :Zentral Handelsregister für Baden , Badischer Zentralmizerger tür Beamt «, Wisseuschast «ad BUduug , Badisch« Kultur und Geschichte, Badische « ohlsahrtsblätter . « intliche Berichte über di« Verhandlungen »es Badischen baudtag «

. Stabilisierung der Lira
18 Lir« — 1 Dollar "

Rach Meldungen aus Rom ist in einer außerordentlichen
Sitzung des Ministerrat » die Einführung der Goldparität auf
der Basis von 18 Lire für 1 Dollar , 92,48 Lire für 1 Pfund
Sterling und 3,66 Lire für eine Goldlire beschlossen worden.

In Erläuterung des Gesetzesdekrets Aklärte Mussolini im
Verlaufe der Ministerratssitzung , mar« könne feststellen, daß
oie Verteidigung der Lira vollständig siegreich gewesen sei ,
denn sie habe sieden Versuch einer Entwertungsspekularion
zunichte gemacht und den Wert der Lira um 16—68 Punkte
im Vergleich zu ihrem Wert von 1822—1926 erhöht . Eine
weitere Werterhöhung würde möglich , aber im Augenblick
nicht wünschenswert sein . Mussolini erinnert « ferner daran ,
daß es niemals zu dem Programm der faszistifchen Negierung
gehört habe, die Goldparität der Vorkriegszeit wiederherzu¬
stellen. Der Ministerrat bestätigte darauf , daß die notwen¬
digen Vorbedingungen zur Rückkehr zum Goldregime vorhan¬
den seien und gab zum Schluß seiner Überzeugung Ausdruck,
daß daS GeseheSdekret günstige Wirkungen für alle Zweige
der Volkswirtschaft haben und auch zur friedlichen, endgültigen
Wiederherstellung der Weltwirtschaft beitragen werde.

*
„Popolo d' Jtalia " veröffentlicht eine Unterredung mit dem

Finanzminister Bolpi über die Vorbereitungen für die Stabi¬
lisierung der Lira . Danach hätten die Vorbereitungen gerade
acht Tage in Anspruch genommen . Die Verhandlungen seien
in London geführt worden zwischen drm Generaldirektor der
Banca d'Jtalia und Sir Samuel Rorman -Montague , dem
Leiter der Bank von England . Benjamin Strong , der Gou¬
verneur der Federal Reserve-Bank in Rewyork, sei eigens nach
London gereist, um didsen Verhandlungen beizuwohnen und sei
nun wieder nach Amerika zurückgekehrt. Mit den Direktoren der
beiden Banken sei eine Krediteröffnung von 75 Millionen Dol -
lar erörtert worden Man habe ferner mit sämtlichen Haupt¬banken der ganzen Welt , sogar mit der japanischen Bank in
Verbindung gestanden. Zugleich habe man eine andere Kredit¬
eröffnung bei privaten und anderen Banken unter dem Schutzeder Bank von England und der Federal Reservebank eröffnst ,
so daß die Krediteröffnungen 135 Millionen Dollar betragen .

Gegen die Partei ;ersplitterui »g
Wie der demokratische Zeitungsdienst aus Reichstagskreisen

hört, ist fast bei allen Parteien Neigung vorhanden , Maßnah¬
men gegen die Splitterparteien auf gesetzlichem Wege durch¬
zuführen . Ob die Entscheidllng des Staatsgerichts von direkter
oder indirekter Wirkung für das ReichSwahlgrsetz sein wird,
müsse abgewartet werden. Was ^ ie Wahlgesetze der Länder
angehe, so dürfte voraussichtlich ein Zusatzantrag zu Artikel 17
der Weimarer Verfassung die entstandenen Schwierigkeiten
beseitigen. In diesem Anträge müßte zum Ausdruck gebrachtwerden, daß gewisse Maßnahmen gegen die Zersplitterung des
politischen Lebens, z. B. die Stellung einer Kaution und die
Notwendigkeit , einer festzusetzendcn Anzahl von Unterschriften ,die bei Einreichung der Wahlvorschläge nicht mit der Gesamt¬
heit der allgemeinen, gleichen , unmittelbaren und geheimen
Wahl in Widerspruch stehen . Ein solcher Zusatzantrag be¬
dürfe allerdings der Zweidrittelmehrheit .
Die VerbirrvlichkeitserNSrung in der Eisen¬

industrie
Wie dem Düsseldorfer Korrespondenten des „B . T ." von

industrieller Seite erklärt wird , werden die Arbeitgeber der
Rorbwestgruppe der Eisenindustrie sich der Verbindlichkeits¬
erklärung des ReichsarbeitSministerS fügen und den Schieds¬
spruch in loyaler Weise durchführen . Die Stillegungsanzeigebleibt bis zum 31 . Januar in Kraft . Da Kündigungen aber
nicht vorgenommen werden, kommt ihr keine praktische Be¬
deutung mehr zu. Durch die Berbindlichkeitserklarung der bei¬den Schiedssprüche wird lediglich die nordwestliche Gruppe der
Eisenindustrie berührt . Es bleibt also noch die Aufgabe, auchfür die übrigen Reviere , die von der Arbeitszeitordnung erfaßtwerden, die neuen Bestimmungen durchzuführen .

In einer Unterredung erklärte Dr. Poensge « von den Ver¬
einigten Stahlwerken , es sei natürlich außerordentlich schwie¬
rig . schon heute die finanziellen Auswirkungen deS Schieds¬
spruches zu berechnen, da sich noch nicht im entferntesten über¬
sehen lasse , in welchem Umfange die Produktionsverhältnisse
durch die neue Berordnung umgestaltet werden . Bei einer An¬
zahl von Betrieben werden die Folgen des Schiedsspruches sehr
eiirschneidend sein . Die Berwrrkltchung deS Schiedsspruches
werde zweifellos einen verschärften Antrieb zur Ausschaltung
der verhältnismäßig weniger rentablen Betriebe mit sich brin¬
gen, womit dann allerdings Verschiebungen in der Arbeiter¬
schaft und auch Entlassungen verknüpft seien . Diese Ein¬
schränkungen werden nicht nur für die Übergangszeit , sondern
öei einer ganzen Reihe von Anlagen dauernd aufrechterbalten
bleiben.

Der schweigsame Parker Gilbert
WTB . Rew-Nork, 22. Dez . (Tel . ) Parker Gilbert , der

gestern mit dem Dampfer „Leviathan " hier emgctroffen ist,
lehnte eö ab, Fragen über politische und wirtschaftliche Pro¬
bleme Deutschlands zu beantworten , wobei er auf seinen letz¬
ten Bericht verwies .

I « Jahr 1827 100 000 Amerikaner in Deutschland . Laut
„B . T ." waren im Jahre 1827 über 100 000 amerikanische Be¬
sucher in Berlin bzw . Deutschland . Für das neue Jahr ist
mit einem weiteren Anwachsen des- amerikanischen Touristen¬
verkehrs zu rechnen. Man glaubt , daß etwa 150 000 Ameri¬
kaner nach Deutschland kommen werden.

Letzte Nachrichten
Die deutsch-französische » Beziehungen

dl . Berlin , 22. Dez. (Prtv .-Tel .) Der dentfche Bot -
schafter in Parts , v » n Hoefch , der *»« einem mehrtägigen
Aufenthalt aus Berlin nach Paris zurückgekehrt ist, hatte
gestern eine längere Unterredung mit dem französischen
Außenminister B r i « u d über schwebende Frage » , über die
sehr anSgedehntrn Besprechungen erfährt man auS der fran¬
zösischen Presse, daß diese mehrere Stunden dauernde Unter¬
haltung als ei« Beweis der Verständigung angesehen
wird und ihre Fsrtsetzung erfahren soll. Mau hat auch die
Möglichkeit einer Revision des DaweSplaneS dabei
erörtert , doch ist hier die französische Anffaffnng in dieser
Frage , soweit eS sich um amtliche Stellen handelt , nicht be¬
kannt . Es wird aber erwartet , daß P o i « c a r e noch Int
Laufe der nächsten Woche in der Kammer über feine eigene
Ansicht bezüglich einer solchen Revision Auskunft gibt, zumal
auch schon eine Interpellation durch den früheren Vorsitzenden
der Reparationskommission, Barthou » angekünbigt wor¬
den ist.

*
Der „Matin " schreibt , die letzte Session des Völker -

bunbsra tes , in deren Verlauf Angelegenheiten von höch¬
ster Bedeutung geregelt worden seien, sei zu Ende gegangen ,
ohne daß eine einzige Schwierigkeit »der etne einzige Mei¬
nungsverschiedenheit zwischen Frankreich «nd Deutschland zu¬
tage getreten sei. Der Botschafter habe als» sicher von Berlin
den Eindruck mitgebracht, daß die Beziehungen zwi .
scheu den beiden Länder « in diesem Augenblick sehr
befriedigend seien .

Deutschland übernimmt die Vertretung
der Rüste« tn China

bk. Berlin , 22 . Dez. (Priv . -Tel . ) Deutschland hat sich
bereit erk'ärt , die konsularische Vertretung der
Rnssen in China zu übernehme«. Dazu erfahren wir ,
daß die drei Konsulate in Schanghai , Kanton «nd
H a n k a « tn Frage kommen , während das Konsulat in
Tschingtang zu wett entfernt ist. Es wird dabei aber betont ,
daß es sich lediglich um ein Eintreten der deutschen Diplomatie
für Eigentum undLebender Russen handelt , daß aber
jede Einmischung in politische Dinge dabet von vorn¬
herein ausgeschlossen ist . übrigens wird in politischen
Kreisen sehr stark betont, daß es wahrscheinlichnicht leicht wer¬
den wird, diese Grenzen gena« festzustellen.

Frankreich und Italien
WTB . London, 22 . Dez. (Tel.) ) .Mrnes " bezeichnet in

einem Leitartikel die Hoffnung auf eine französisch- italienisch«
Verständig«»- als wohlbegründet und sagt : Nichts könnte für
uns als Freunde des Friedens , als Freunde beider Nationen
und auch alß Großmacht mit vitalen Interessen im Mittel¬
meer angenehmer sein , als der Abschluß einer dauernden En¬
tente zwischen beiden Ländern .

Gemeinsame Wahlliste der Polnischen
Regierungsparteien

WTB . Warschau, 22 . Dez. (Tel.) Wie der sozialdemokra¬
tische „Robotnik" erfährt , werden sämtliche die Regierung
unterstützenden Parteien eine gemeinsame RrgiernngSliste auf¬
stellen.

Verurteilung der Meuterer von Toulon
WTB . Tonion, 22. Dez. (Tel.) DaS Kriegsgericht hat fünf

Matrose » abgeurteilt , d«e einige Tage nach den Zwischen¬
fälle« Ende September im Rarinrgefängnis von Toulon und
auf dem Kreuzer „Ernest Renan " ihre Vorgesetzten, zwei Jn -
genieurofftzrere, tätlich beleidigt hatten . Zwei wurden frei¬
gesprochen . einer zu einem Jahre Gefängnis , und die beiden
andern wurden zu je fünf Jahre « Zwangsarbeit verurteilt .

« -fahren der Weltstnanzlage
WTB . Lonßo« , 22. Dez. (Tel . ) In einer Rede in Man¬

chester sagte gestern der bekannte Wirtschaftssachverständige
Sir George Paish : Die bedeutendsten Sachverständigen der
Welt glauben an tn« Gefahre « eines finanziellen Zusammen¬
bruche » in der ganzen Welt. Aber es ist noch möglich, die
Lage zu retten . Wir haben alle di« gleichen Maßnahmen zu
unternehmen und in Übereinstimmung und auf Grund von
Vereinbarungen zn handeln . Wenn in den nächsten 18 Ma¬
nama nichts geschieht, dann wird eS unmöglich fein , die Lageu retten , außer durch überstürzte Handlungen in einer Zeiter KrisiS . Zur Rettung der Lage wird die ganze Welt die
Tarifschranken abbaue,» müsse» . Wir befinden uns in Sichtallgemeine» Freihandels . Der Redner fuhr fort : Die
ReparationSpolttik fügt uns allen « inen ungeheuren Schaden
zu . Rußland ist für Europas Gedechen unentbehrlich . Deutsch¬land kann Rußland nicht in der Weise Waren verkaufen wievor dem Kriege und muß uns auf de» Märkten der Welt kon¬kurrieren , wodurch die Preise heruntergedrückt werden.

* TRücfcblicfc zum Jahresende
I.

Sowohl auf dem Gebiet der inneren wie dem der
auslvärtigen Politik zeigt uns ein Rückblick auf das ver¬
flossene Jahr im einzelnen recht viele Mängel . Sollenwir uns dadurch die Hoffnung aus bessere Zukunft rau¬ben lassen ? Der Politiker wird diese Frage mit einem
entschiedenen Nein beantworten . Und er wird darauf
Hinweisen , daß neben den Beobachtungen peinlicher und
beklemmender Natur auch mancherlei Symptome gün¬
stigerer Art festzustellen sind . Dabei wird der Politikerin seiner Betrachtungsweise summarisch Verfahren und
die Entwicklung in ihren Zusammenhängen beurteilen .Dabei wird sich dann ein Gesamtbild ergeben, das bei
aller Skepsis doch der Hoffnungsfreudigkeit Raum läßt .Vor allem gilt das für unser deutsches Vaterland .

Wenn wir klar sehen wollen , müssen wir vergleiche « .Wir haben dabei zwei '
Vergleichsmaßstäbe in der Hand :

der eine ist der Maßstab aus den Jahren nach dem
Kriegsende , der andere ist der Maßstab aus den Jahrenvor dem Weltkrieg . Kein vernünftiger Mensch wird
heute mehr bestreiten wollen, daß Deutschland im Ver¬
gleich etwa zum Jahre 1918 oder 1919 oder 1920 ganz
außerordentliche Fortschritte gemacht hat, Fortschritte ,die so beschaffen sind, daß sie uns erlauben , von einer
Konsolidierung der innerpolitischen Verhältnisse zu spre¬
chen. Ärgerliche Kleinigkeiten können an diesem Ein¬
druck nichts ändern . Auch wirtschaftspolitisch und außen¬
politisch hat sich die Lage Deutschlands ganz bedeutend
zum Bessern gewandelt. Ja , der Abstand gegen die
Jahre nach dem Kriege ist ungeheuerlich , und die Ent¬
wicklung weist einen so entschiedenen Zug nach oben
auf , daß er mit Recht die Bewunderung des Auslands
erregt und den Glauben an die innere Kraft unseresVolkes aestärkt hat.

Vergleichen wir unsere heutige Lage mit der vor dem
Kriege , so wird man zunächst bei einer oberflächlichen
Beurteilung zugeben müssen , daß sie schlechter ist. Man
soll derartige Dinge aber nicht oberflächlich betrachten.Man soll bei einem wirklich nützlichen Vergleich nichtnur das Absolute neben das Absolute setzen , sondern
auch die Berhältuisie berücksichtigen und sich dessen be-
wußt sein, daß eine Krankheit nicht der Anfang der
schädigenden Umwälzung im Innern des Körpers ist,sondern der Ausbruch der schädigenden Stoffe , gewisser-
maßen also das Ende einer Entwicklung darstellt. Es
ist oft so, daß sich jemand nach der Operation schwächerund elender fiihlt , als einige Wochen vor der Operation .
Speziell gilt das für schleichende Krankheiten. Und,was hat es für einen Zweck , einen Zustand noch nachträg¬
lich zu loben und zu feiern, von dem wir heute alle
wissen, daß er so oder so den Keim zu einer Katastrophebereits in sich trug ? !

Man soll den Tag nicht vor dem Abend loben. Ein
lehrreiches Beispiel haben wir vor einigen Jahren ausdem Gebiet großkapitalistischer Wirtschaftspolitik erlebt .Eben noch war das , was man das Königreich Stinnes "
nannte , der von einer Welt ehrfürchtiglich bestaunte
Gipfelpunkt wirtschaftspolitischerMacht und Größe , und
kaum hatte Hugo Sttnnes seine Augen geschlossen, da
sah man , daß diese Macht und Größe nur ein Schein
gewesen war . Ähnlich war es mit Deutschland vor dem
Kriege . Eine glänzende Fassade , und dahinter auch eine
Reihe glänzend eingerichteter Räume, uud doch Fehlerim Fundament . Dieses Fundament war nicht sicher.Denn wir entbehrten außenpolittsch der Bündnisse, die
allein uns eine Behauptung unserer damaligen Macht¬
stellung ermöglicht hätten . Eine Außenpolitik, die fürden Ernstfall mit der Gegnerschaft Frankreichs und
Rußlands und Englands und Italiens rechnen mußte ,konnte kein zuverlässiges Fundament bieten. Und so
mußte , als die Prüfungsstunde des Schicksals für uns
schlug , das Unheil über uns hereinbrechen .

Aber auch innerpolitisch waren die Grundlagen nicht
fest genug . Man konnte im ersten Augenblick das ganzeVolk zu einer einmütigen Mion zusammenreißen, da
das ganze Volk in dem Krieg einen Abwehrkamps, eine
uns ausgedrungene Auseinandersetzungerblickte . Bange
Zweifel , ob nach Jahrzehnten hesttgster sozialpolitischer
Kämpfe im Innern diese Einmüttgkeit zu bewahren sei,haben die verantwortlichen Männer schon im Jahre 1914
erfüllt . Als dann die Nackenschläge des Krieges kamen,als sich zum Schluß der künstlich gezüchtete Glaube anden Sieg nicht mehr aufrechterhalten ließ, als Hunger .Not und Verzweiflung die Widerstandskraft im Innern
zermürbten , brach die Revolution aus : die Krankheit



selbst war dal . Das Fieberthermometer zeigte auf 40,- wenn nicht auf 4t Grad . . . . . .
Aber die Ursachen, welche die Krankheit heraufbe¬

schworen hatten , lagen tiefer und lagen weiter zurück .
Ein ganzes Volk hatte sich Jahrzehnte lang am Schein
berauscht und nicht rechtzeitig dafür gesorgt , daß diesem
Schein auch eine gesunde Wirklichkeit entsprach. Hoffen
wir , daß wir nun für alle Zukunft kuriert find ! , Dann
könnte die schreckensvolle Prüfung , die das Geschick dem
deutschen Volke auferlegt hat, noch einmal als etwas
beurteilt tverden , was in seiner Nachwirkung unser Heil
und unsere Rettung geworden ist. Denn , durch die Jahr¬
hunderte betrachtet vollzog sich die deutsche Geschichte
bisher im Stil einer Berg - und Talbahn . Auf kurze
Perioden der Herrlichkeit folgten kürzere oder längere
Perioden der Not und der Drangsal . Vaterländisch füh¬
len und vaterländisch handeln heißt praktisch : alle Kräfte
anspannen , damit unserm Volk endlich einmal eine Zu¬
kunft von dauernder Sicherheit und Größe beschieden
wird .

Der kritische Zeitgenosse wird bei einem Rückblick auf
das verflossene Jahr vieles feststellen können , was ihn
in seinem Glauben an Deutschlands Zukunft wankend
macht , er wird aber auch , wenn er ein ehrlicher und
wohlwollender Beurteiler ist, noch mehr Anzeichen dafür- feskstellen, daß tzs wieder vorwärts und aufwärts geht,
und daß unser Volk in seiner großen Mehrheit bestrebt
ist- die Fundamente so auszubauen und zu sichern , daß
sie auch heftigen . Stürmen und Erschütterungen stand¬
halten . (Ein zweiter Artikel folgt Samstag . )

politische Neuigkeiten
Rrichsralsb -schlüfi-

Der Reichsrat erklärte sich in seiner letzten öffentlichen Voll-
fitzung vor den Weihnachtsferien mit der Verlängerung desMieterschutzgesrtzes und des Reichsmietengesetzes bis zum16. Februar 1928 einverstanden . Auch die Beschlüsse des Reichs¬tages betr . Senkung der Lohnsteuer billigte der ReichSrat,nahm aber eine Resolution an, worin sich der Reichsrat gegen ,über den Reichstagsbeschlüssen für die künftige Gestaltung der
Lohnsteuer volle Freiheit vorbehält . Genehmigt wurde die
Verordnung , wonach vom 1 . Februar 1928 ab eine Kontrolleder Arbeitszeit in den . Bäckereien «nd Sondttoreien stattfinden
foll. Die Geltungsdauer der Bestimmungen über öffentlicheNotstandsarbeiten vom £0. April 1926 wurde bis zum 81 . März1928 verlängert . Der Reichsrat erklärte sich sodann noch miteiner Abänderung der Prüfungsordnung für Ärzte vom 6. Juli1924 dahin einverstanden , daß einschließlich der für die Arzte»
vorprüfung nachgewiesenen medizinischen Studienzeit min-
bestens elf Halbjahre der Prüfling den medizinischen Studien
an Universitäten des Deutschen Reiches obgelegen hat . Nächste
Sitzung am 12. Januar .

Der deutsche Autzenhaudel im November
Der deutsche Außenhandel zeigt im November 1927 im rei¬nen Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß von 377 MillionenReichsmark gegenüber 284 Millionen Reichsmark im Vormonat .Die Einfuhr im reinen Warenverkehr istiur November wie¬

derum gestiegeii, und zchar gegenüber dem. Vormonat um 46
Missionen Reichsmark. Damit erreicht die Novembereinfuhrden Betrag von 129l Millionen und stellt die. höchste Einfuhrder Nachkriegszeit dar . Die Einfuhr an Lebensmitteln und
Getränken weist eine Zunahme um13 . Millionen Reichsmark
auf , 392 Millionen Reichsmark, d. i. eine für November un -

• gewöhnliche Höhe , die 1926 uiid 1927 nur von der Einfuhr
im Juli ubertroffen wird . Die beträchtlichste Zunahme zeigt
die Einfuhr von Rohstoffen und Halbsertigwaren , die gegen¬über dem Vormonate um 54 Millionen Reichsmark zugenom-
men haben . Die Steigerung ist saisomnäßig bedingt, beachtlich
ist jedoch, daß damit die Rohstoffeinfuhr 649 Millionen Reichs¬mark beträgt , eine '

Höhe , die in der Nachkriegszeit, nur im
Januar 1825 (667 Millionen Reichsmark) überschritten worden
ist. Auch die Fectigwareneinfuhr ist trotz ihres Rückganges um
20 Millionen Reichsmark sehr hoch Sie wird nur durch ent¬
sprechende Einfuhr des Vormonat » und des Monats Januar•' uberboten . Die Ausfuhr im reifen Warenverkehr . zeigt im
November gegenüber ' dem Vormonat eine vorwiegend auf
saisonmäßigen Einfluß zurückzuführende Bbschwächuug , und
zwar , um 47 Millionen . Beachtlich ist auch die säisonwidrige
der Gruppe Lebensmittel , die statt einer Zunahme eine —
wenn auch bedingte — Abnahme (um 5 Millionen Reichsmark)
zeigt.

bckntfch« Weinba« z« de« Wei«gesetz-" änbernnge«
In einer in Mainz stattgehabten Sitzung der Weingesetz -

ko-mmisfion des deutschen Weinbauverbandes , zu der sämtlicheWeinbaugebiete mehrere Vertreter entsandt hatten , wurde zuden Abänderuiigsvorschtägen deS Wetngesetzes Stellung genom¬men . Zu der Frage , bb für die mit dem Seitzschen Entkei¬
mungsfilter behandelten Weine eine Deklarationspflicht ein¬
geführt werden soll oder .nicht , bestund Einstimmigkeit darüber ,
erst abzuwarten , wie stch das Verfahren in der Praxis be¬
wahrt . Zur Zuckerungsfraze soll Sorge getragen werden, daß
jeweils schon zum 1 . September durch den Reichsrat eine Ent¬
scheidung vorliegt , ob auf 20 oder 26 Proz . aufgebeffert werden
darf . Die Bezeichnungen „Wachstum aus dem Weingut . .
„Kreszenz ", „Korkbrand "

. „Origmalabfüllung " usw. sollen auch
in Zukunft nur Naturwrineu Vorbehalten bleiben. Im Jahre
1928 wird der Gesamtausschuh des Deutschen Weinbauverban¬
des endgültige Beschlüsse in diesen Fragen fassen.

Die Hilfsmaßnahme « für Ostpreußen
Unter dem Vorsitze des Reichspräsidenten haben am Mitt¬

woch das Reichskabinett und das preußische Staatsministerium
unter Hinzuziehung deS Reichsbankpräsidenten und des Ge¬
neraldirektors der ReichSbahngesellschast eine gemeinsame
Sitzung zur Beratung der Hilfsmaßnahmen für Ostpreußen
abgehalten . Mit Rücksicht auf die , durch die Friedensverträge
geschaffene einzigartige wirtschaftliche Notlage dieser vom
übrigen Deutschland getrennten Provinz würde trotz der ern¬
sten finanziellen Lage des Reiches und Preußens beschlossen,im Anschluß an das bisher Geschehene sofort weitere Wirt-
schaftliche Hilfe einzuleiten . Es sind Erleichterungen für land¬
wirtschaftliche Kredite vorgesehen. Neben der Umwandlungdrückender ' schwebender Schulden in länger befristete Kredite zu
tragbaren Bedingungen ist eine Erleichterung der öffentlichen
Lasten, namentlich auch der Rentenbankgrundschuldzinsen und
Schullasten , beabsichtigt. Endlich soll auf dem Gebiete des
Güterverkehrs der abgeschnittenen Lage Ostpreußens in er¬weitertem Maße Rechnung getragen werden. Die zur Durch¬
führung dieser Maßnahmen erforderlichen Mittel werden von
den Regierungen des Reiches und Preußens '

unverzüglich an¬
gefordert werden. Die Ausführung der Maßnahmen wird im
Benehmen mit der ostpreutzischen Wirtschaft erfolgen .

Die verschiedentlich genannte Summe von 60 Millionen
entspricht nicht den Tatsachen. Ein fester Betrag läßt sich
überhaupt nicht angeben . Wegen der einmaligen Beihilfen,die nach einer gewissen Zeit irgendwie zum Abschluß kommen
würden , wird es schon unmöglich, feste Beträge zu nennen ,da sie in verschiedenen Formen gegehen werden sollen.

« er,uwe mir neuen » uiformen bei der Reichswehr. Um Er -
hrungen zu sammeln , inwieweit die am jetzigen Schnitt des

. ieichswehrrockes geltend gemachten Nachteile, insbesondere der
geschlossene Kragen, durch Einführung solcher mit offenemHalsausschnitt behoben werden können, laßt das Reichswehr¬ministerium zunächst durch einzelne Truppenteile ein neneS
Rockmuster für den Dienst und als Ausgehanzug erproben.Der Rock wird im Dienst gewöhnlich mit unteroecktem Hals¬ausschnitt getragen, wobei das Hemd zurückgeschlagen wird.Bei ' kalter und schlechter Witterung kann er auch geschlossenwerden. Zum Ausgehanzug ist. weißes oder feldgraues Hemdmit

gleichfarbigem Sportkragen und feldgrauem Schlips ge-

Beränderungen in der Reichswehr. Der General der In -fanterie , Reinhardt , Oberbefehlshaber des Gruppenkoinman »dos II , scheidet am 81.. Dezember aus dem Heere aus . Mit
Wirkung vom 1. Januar 1928 werden ernannt : Die General -
leutnant Freiherr Kretz von Krrssrnstein, Kommandeur der7. Division und Befehlshaber im Wehrkreis VII , zum Ober -
befehlshaber des Gruppenkommandos II unter gleichzeitigerEnthebung von der Stellung des Landeskommandanten in
Bayern ; Ritter von Ruith , Jnfanterieführer VII , zum Kom¬mandeur der 7. Division, Befehlshaber im Wehrkreis VII und
zum, Landeskommandanten irr Bayern ; Generalmajor Frei¬herr Deutler von Lötzen, Chef des Stabes des Gruppenkom¬mandos I, .beauftragt mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Jnfanterieführers VII , zum Jnfanterieführer VII .

Die Gehaltsregelung der Reichs- und Dtaatsangrstrlltrn .Die am Montag im Reichsfinanzministerium zwischen den
Tarifparteien begonnenen Verhandlungen sind, wie die Be-
hürdenfachgrüppe des Gewerkschaftsbundes der Angestelltenmitteilt , abgebrochen worden, ' da in verschiedenen Punkten ,insbesondere über die Grundvergütungssätze in den unteren

- und mittleren Gruppen eine Einigung nicht zu erzielen war .Heute wird der Reichsfinanzminister voraussichtlich die Ver¬treter der Angestelltenverbände zu einer Besprechung empfan¬
gen. Die Verhandlungen sollen am 23 . Dezember fortgesetztwerden. Eine Abschlagszahlung als Folge der Neuregelungdürste vor Weihnachten nicht mehr in Betracht kommen.

Hrurze « »ckricbten
Hermann Molkenbuhr f . Der frühere sozialdemokratisch«

Reichstagsabg . Hermann Molkenbuhr ist heute Donnerstagftüh in Berlin nach längerem Leiden im Alter von 77 Jahren
gestorben.

Auflösung der Hamburgischen Bürgerschaft . Die Hambur -
gische Bürgerschaft hat in ihrer Sitzung am Mittwoch beschlos¬sen, sich als aufgelöst zu betrachten. Mit diesem Beschlußhat Präsident Roß die Abgeordneten entlassen. Grund hierzu
ist das Urteil des StaatsgerichtShofes in Leipzig, der am
17 . d . M . entschieden hatte , daß das Bürgerschaftswahlgesetzin mehreren Punkten gegen die ReichsvcrfassuNg verstoße.

Dir Rheinschiffahrt eingestellt. Wie die Rheinstrombauver¬
waltung in Koblenz mitteilt , ist die Schiffahrt auf dem Rhein
wegen starken Treibeises Montag mittag eingestellt worden.

Ftlmvorgenfiar der Rheinlandkommission. Die Rheinland -
kommisfton hat beschlossen, daß alle Filme , die ganz oder
teilweise Epifoden aus dem Kriege oder überhaupt Szenenaus dem deutschen Armee- oder Marineleben enthalten , der
Vorzensur eines Ausschusses der Rheinlandkommission unter¬
worfen werden.

Dir Regierungsbildung in Danzig . Nachdem die Verhand¬
lungen zur Regierungsbildung zwischen den bürgerliche» Par¬
teien gescheitert sind , haben nunmehr die Verhandlungen
zwischen den Sozialdemokraten , dem Zentrum und den De^jsch-
liberalen zur Bildung einer Koalitionsregierung aus diesen
Parteien begonnen.

Italienische Begnadigungen . Die Zahl der politischen Ver¬
bannten , die in den letzten Tagen bedingungsweise freigelaffenwurden , beträgt ; wie aus Rom gemeldet wird, 300 . Unter
ihnen befinden sich zahlreiche Abgeordnete der kommlrnistischen ,der sozialistischen t^ d der katholischen Volkspartei . Unter den
Verurteilten , denen Strafmilderung zugebilligt wurden , be¬
findet stch auch Josef Roldin aus Trient .

Das Flottenbauprogramm Frankreichs , tznwas zufolge be¬
tragen die Kosten für das von der französischen Kammer be¬
willigte Flottenbauprogramm , sowie für die notwendige Mu¬
nition und Bewaffnung im Jahre 1927 18,5 Millionen Iran -
ken, im Jahre 1928 : 150 Millionen , 1929 : 260 Millionen , 1930 :
260 Millionen , 1931 : 136 Millionen . 1932 : 61,5 Millionen
Franken .

Statistik der evangelischen Landeskirche
Der evangelische Oberkirchenrat hat in der neuesten Nunt-

mer des . Gesetz- und Verordnungsblattes der Landeskirche die
Zusammenstellung der kirchlich -statistischen Nachweisungen fürdas Kalenderjahr 1926 veröffentlicht.

Wie daraus Hervorgeht, betrug die Zahl , der der Landes -
firche angehörigen Evangelischen 895 609 . . Getraut wurden
4820 rein evangelische Paare und 1140 gemischte Paare . Ge¬
tauft wurden 16655 Kinder . Davon waren 11966 aus rein
evangelischen Ehen, 2670 aus Mifchhen und 2019 uneheliche
von evangelischen Müttern . Konfirmationen wurden im gan¬
zen 17 642 vorgenommen . Darunter waren 2412 Kinder aus
Mischehen. In 10 Fällen wurde die Konfirmation unterlassen ,
und in 3 Fällen mußte sie versagt werden . Bestattungen mit
kirchicher Amtshandlung kamen im ganzest in 10 004 Fällen
vor, und zwar . 9368 Erdbestattungen und 636 Feuerbestattun¬
gen. Am Zählsonntag besuchten 146116 Personen die Haupt¬
gottesdienste . In sämtlichen Gottesdiensten des Zählsonntages
waren 267 572 Personen . — Im ganzen waren die Haupt -

S
ottesdienste von 16,2 Prozent der Seelenzahl besucht (Mann-
eim 5,6 Prctzent , Pforzheim »-Stadt 7,3 , Heidelberg 9,6, Karls -

ruhe ^ tadt 10,6 , Karlsruhe - Land 23,4 , Wertheim 38,0, Box¬
berg 48,4 usw. ) . Zum Abendmahl gingen 168 993 Personen
(darunter 9233 Hauskommunionen ) , das sind 41,2 Prozent der
Seelenzcchl. Die Zahl der durch den Geistlichen gehaltenen
Kindergottesdienste betrug 208 , wozu noch 195 durch Laien
gehaltene kommen. An Kirchen- und Kausalopfer gingen
188 828 Mt ein, das find 49 Mrf auf den Kopf der Seelenzahl .
Die gebotenen Kollekten ertrugen 108 103 Ml , die empfohlenen
8194 Mt , die Orts - und Wzirkskollekten 61 888 Mt . Auf den
Kopf der Seelenzahl entfielen somit '26 Prozent . Gesammelt
würden für den Gustav -Adolf-Verein 59 804 Mt , füp die
äußere Mission 122 646 Mt , für sonstige kirchliche Vereine
195 554 Mt , sowie für andere religiöse, kirchliche und wohltätige
Zwecke 988 749 Mt . Es entfielen somit auf den Kopf der See¬
lenzahl 96 fftrf. '

Der Bürgrrausschuh Mannheim hat in einer kurzen Sitzung
die stadträtliche Vorlage angenommen, wodurch die geltende
Biersteuerordnung an die Mustersteuerordnung angeglichen
wird.

Dadiscbes Tsndestbeater
Martha

; In der gestrigen 4 . Vorstellung der Schülermiete — das
Haus war recht gut beseht — gastierte Ludwig Waldmann vom
Stadttheater Dortmund auf Anstellung. Wir haben also leider

. wieder einen i Wechsel .in einem der . wichtigsten Fächer, Nach
Lodert Butz kam Joseph Witt , und . da man diesen sehr be¬
gabten und äußerst vielseitigen Sanger . anscheinend auch picht
länger als ein knappes Jahr hier halten kann, präsentiert sich
nun abermals ein neuer lyrischer Tenor . Soweit ich den Gast
als Lyonei tu Flotows „Mar »ha"-Oper hören konnte, hinterließ
er keinen , ganz ungünstigen Eindruck. Er besitzt immerhin eine
leicht und gefällig ansprechende Stimme , nur darf man nicht
aflzuviel Lyrisches von ihr verlangen , sondern denkt eher an
einen Tcnorbuffo von der . Art Laufkötters etwa . Auch als
Bühnxnerscheinung wirkt her Gast nicht unsympathisch, doch
fehlt seinem Spiel , ungefähr alles , was man persönliche Eigen¬
art zu nenne » pflegt. Ob diese Zurückhaltung aus . der ihm
ungewohnten Umgebung zu erklären ist oder, aber auf man¬
gelnder Routine beruht , vermag ich natürlich nicht zu ent¬
scheiden , jedenfalls mühte der Regisseur, falls man eine Ver-

; pflichtung ernster ins - Äuge saßt , dem scheinbar noch recht jun¬
gen Künstler auch nach

'
dieser Seite künftig noch gründliche An¬

weisungen geben. Die Ausführung selbst mit den Damen
Mary von Ernst und Mazda Strack tn den beiden Hauptrollen
verlief unter Generalmusikdirektor Joses Krips Leituitg sehr:
flott , und fand bei den jugendlichen Zuhörer » begeisterten An¬
klang. H - Sch,

Badisches Landestheater . Sonntag , den 26 . DezemlLril ; Weihnachtsfeiertag ) gelangt zum ersten Male Verdis große,
-per in vier Akten „Die Macht des Schicksals " zur Auffüh¬

rung unter der musikalischen Leitung von Josef Krips und der .szenischen Leitung von Otto Krauß . Es sind beschäftigt die )' Damen : ganz , Weiner , Bürgest , und die Herren LaufkötterLöser, Rentwig , Rühr , Vogel, Dr. Wucherpfeunig, Frey und
Y... Grötzinger, . .

Lreiburger Tbeaterbriek
—er . An allen Plakatsäulen hängt seit Wochen eine Auf¬

forderung zum Besuch der TheaterauSstrllung im Colombi-
schlötzle. Täglich stattfindende Führungen belehren dort dar¬
über , welche Wandlungen die. Szenenkunst in den letzten fünf¬
undzwanzig Jahren durchgemacht hat . Durch den Vergleichmit den ausgestellten Dekorafionsmodellen anderer Bühnenkönnen namentlich die Besucher, die über den eigenen Heimat -
bezirk nie hinausgelangen , klär erkennen, daß das i.m Frei¬
burger Stadttheater schon so oft gesehene kühne Neue in in¬
nerstem Zusammenhang steht mit der Gesamtentwicklung der
Bühnenkultur unserer Zeit . Man mutz den Idealismus prej-
fen, .der die Theaterleitung , kein« Mühe scheuen ließ, sofort
nach Schluß der diesjährigen TheaieraussteÜung in Magdeburg
die Übersiedelung der Abteilung „Das moderne Bühnenbild "
nach Freiburg in die Hand zu nehmen . Die übersichtliche An¬
ordnung dieser etwa 800 Nummern zählenden Gegenstände,die vorwiegend die bühnenkünstlerische Produktion des . süd-
westdeutschen Kulturkretses umfaßt , und die geschäftliche Lei¬
tung der Ausstellung, die aller Voraussicht nach von hier mich
Paris wandern wird, hat der Dramaturg Ernst Pyrrh .

Sonst macht sich, wie anderwärts , die Adventszeit in oft
recht spärlich besetzten Häusern bemerkbar. Nur die soeben
uraufgeführte Weihnachtsvorstellnna für die Jugend ist meist
ausverkaust : man gibt , in einer geschmackvollen Inszenierung
des Opernreaiffeurs Arthur Schneider, eine neue Bearbeitung

, des Grimmischen Märchens „Frau Holle" vott Margaret «
Behrle -Zöllner , die in diesem Merkchen für Märchenpoesie
und kindliche Auffassungsgabe ein feines Verständnis zeigt.
Die Musik für kleines Orchester mit reizvollen Gesangsein¬
lagen hat Heinrich Zöllner komponiert.

Einen ungcschwächt - regen Besuch hat auch die Operette zu
verzeichnen, in den letzten Wochen „Der Zigrnnerbaron " und
„Der fibrle Bauer " wobei Herrn Dornbuschs natürlich gemüt¬
volle Sing - und Spielweise die breiten Massen in Rührung

«rtränkt und der Spielleiter »nd Schauspieler Orth immer

wieder ritten in Komik überwältigenden Charakterthp auf die
Beine stellt. In beklagenswertem Gegensatz zu diesen leichten
Siegen der Operette hat es die ernste Oper , bisweilen schwer.
Bei der von Generalmusikdirektor Lindemann hinreißend diri¬
gierten Erstaufführung von Rudi Stephans genialem Jugend¬
werk „Die ersten Menschen" blieben die ihr Musikintereffe
sonst so laut betonenden Kreise leider aus . Die von Kolter
ten Hoonte gernalte urweltliche Dekoration , die Beleuchtung,
der vom Regisseur Schneider gewählte Darstellungsstil ver¬
schmolzen mit der prachtvollen Leistung des Orchesters und
der- Sänger zu einem .bewundernswerten Ganzen. Als eine
durchaus richtige Spekulation der Intendanz -bewähre» sich
die für auswärtige Besucher gegebenen Sonntagsvorstellungen
von Wagner - Werken zu ermäßigten Preisen . - Aus „Tristan "
folgte eine von Kapellmeister Fried mit großem Zug und sel»
lener Präzision durchgehaltene Aufführung des „Lohengrin ",
die durch Bruno Korell in der Titelrolle höchsten Glanz emp-

Schauspiel hat man durch eine im vierten Akt einen
Gipfelpunkt erklimmende Neueinstudierung des „Fuhrmann
Henschel " unter Ernst Hafts Leitung den 65jährigen Hauvt -
mann würdig gefeiert ; bedeutend waren Hart als .Henschel
und Frl . Malier als Hanne Schäl . Bruno Franks Schauspiel
„Z^ ülftausend " hatte bei der Erstaufführung trotz seines see¬
lischen Leerlaufs einen gewissen äuherett Erfolg . Bei der Erst -
gufführung von Bertold Brechts „Trommeln in der Rächt"
dagegen, aus der Kammerspielbühne im Kornhaus , übte das
Reinmenschliche und dichterisch Wertvolle eine unwiderstehliche
Gewalt aus , der historische Hintergrund der Nachkriegszeit

i lieh kühl . Der Spielleiter Stander hatte die Darsteller , in
erster Linie Hern Holtz als heimgekehrter Soldat , zur Hergabe
des letzten gebracht, Kolter ten Hoontes Dekorationsentwurf
erwies stch als eine äußerst geschickte Lösung des Problems ,
auf dieser primitiven Bühn« alle Akte ohne Pausen durch¬
zuspielen. . . . . „

Auch das Elsäsfische Theater lvar wieder einmal zu Gast
und spielte, unter Harry Schaefers Leitung, unter schallen -
dem Beifall die Komödie oD' Schmuggler " von Arthur Dinier .

' '
fl .



Der neue Schlaf» qnd Speisewagen der Mitropa
Am 15. Dezember nahm die Mitropa neue Schlaf - und

Speisewagen .in
'Betrieb , diesem internationalen Nord—Süd -

verkehr dienen . Zwei der neuen Schlafwagen laufen von
Berlin bis Chur , ein dritter von Emmerich nach Chur und
zwei weitere werden auf der Streife Frankfurt a . M —Chur
Verkehren . Ferner läuft je ein Neuer Schlafwagen vön. Fränk -
furt nach Lugano und von Frankfurt nach Jitterlaken . Im
Gegensatz zu dem bisherigen unauffälligen Dunkelgrün mach»
der neue Schlafwagen in ' seinem leuchtenden Bordeauxrot
einen verlockenden Eindruck. Der Wagen enthält jetzt 11
Schlafabteile , die für die erste oder zweite Klasie benützt wer¬
den können. Die Ausstattung im Innern ist äußerst zweck¬
mäßig und neuzeitlich. Für die Sicherheit ist zum erstenmal
ein neues Sicherheitsschloß an den . Türen angebracht , das
jedes unbefugte Offnen von außen unmöglich macht: Der
neue Speisewagen bietet für 44 Personen Platz . Statt der
losen Stühle ftnd jetzt gepolsterte Klappsitze fest eingebaut .
Ein weiterer neuer Schlafwagen Berlin — Bentimiglia in den
Zügen I ) I/O 2 wird von der Internationalen Schlafwagen -'
gesellschaft gestellt.

D<r Milchpreis
Pom Verband badischer landwirtschaftlicher Genossenschaftenwird uns geschrieben :
„Die Milchwirtschaft hat in den letzten Jahren auch in Baden

einen erfreulichen Aufschwung genommen . Diese aufsteigende
Entwicklung, die in einer Steigerung der Milcherzeugung zumAusdruck kommt , liegt nicht zuletzt, im . Interesse der Hebungder Volksgesundheit, die unter dem Mangel an Lebensmitteln ,
insbesondere an Mrlch, während der Kriegs - und Inflations¬
zeit schwer gelitten haste. Die '

badischen landwirtschaftlichen
kftganftaftonen .begünstigen die Aufwärtsentwicklung her Milch¬
wirtschaft mit allen Mitteln / Sie konnten dies um so ehertun , als in den ersten Jahren nach der Inflation ein einiger¬
maßen wirtschaftlicher Milchpreis in Geltung war . Während
die Erzeugungstosten in den, letzten Jahren eine steigende Ten¬
denz zeigten , wurde in dem gleichen Maße , wie sich die Milch¬
erzeugung steigerte, der Milcherzengerpreis von 22—26 JUf
auf 18—20 zurückgesetzt . Nachdem schon lange der Milch¬
preis weit unter Erzeugerkosten steht, muh die badische Land¬
wirtschaft eine Erhöhung der Milcherzeugerpreise notgedrun¬
gen verlangen oder es ist nicht aufzuhalten , daß eine Um¬
stellung im landwirtschaftlichen Betrieb Platz greift und damit
die mühselig erschlossenen Milchquellen allmählich versiegen.
Diese Entwicklung dürfte sich nicht allein zum Schaden der
Landwirtschaft, sondern auch zum Schaden der Verbraucher
auswirken . Leider hat der Verband badischer Milchbedarfs¬
gemeinden vor einigen Tagen die bescheidene Forderung der
Landwirtschaft auf Erhöhung der Milchpreise um 2 die
wenigstens eine kleine Besserung und Beruhigung auf dem
Lande gebracht hätte , abgelehnt . Was nützt es, wenn in den
Parlamenten die Parteien von rechts ' bis links die Notlage
der Landwirtschaft besprechen , anerkennen und ihre Behebung
versprechen? Die große Not in der Landwirtschaft läßt sich
nicht mit Worten lindern , sondern nur durch Anerkennung der
dringenden Bedürfnisse. Hierzu gehört in erster Linie ein
für die Landwirtschaft tragbarer Milchpreis , der auch dem
hohen Nährwert der Milch einigermaßen Rechnung trägt . Der
Landwirtschaft kann es auf die Dauer nicht zugemutet werden,
daß ihr — dem wirtschaftlich schwächeren Teil — die Kosten
für die begrüßenswerten Einrichtungen in der Behandlung
der Milch in hygienischer und anderer Hinsicht allein aufaebür -
det werden . Die badischen landwirtschaftlichen Organisationen
sehen sich genötigt , in ' ernster Besorgnis einen Mahnruf an
die Städte zu richten, den gegebenen Verhältnissen durch eine
wirtschaftliche Gestaltung des derzeitigen Milcherzeugerpreises
Rechnung zu tragest .

"

Der Schiedsspruch für die TextMndustrie für
verbindlich erklärt

* Das Reichsarbeitsministerium hat ' am MitNvvch den am
6 . Dezember für die badisch«^Textilindustrie gefällten Schieds-
fpruch des Landesschlichters für verbindlich erklärt . Die Ver¬
treter der Arbeiterschaft geben bekamlt, daß sie sich auf den
Boden des Schiedsspruches stellen und versuchen werden , daS
durchzuführen , was der Schiedsspruch vorschreibt. ' Wie er¬
innerlich , sah .der Schiedsspruch vor , daß auf den Spitzenlohn
eine Erhöhung des Stundenlohnes von 5 {Rtf , d. h. von 55 auf
60 -Jfy/V cintrat . Bei de» Frauen und bei den jugendlichen
Arbeitern erfährt diese Erhöhung eine prozentuale Verminde¬
rung . Ferner sind die Akkordsätze nach einem besonderen

' Schlüssel festgelegt.

Gemeinde - IKundscdkm
Der «lene Heidelberger Betriebsbahnhof . Die großen eisen-

.bahntechnischenAnlagen , an denen seit Jahren intensiv gebaut
wurde, um die Voraussetzungen für den neuen Personenbahn¬
hof in Heidelberg zu schaffen, sind nun im wesentlichen fertig -
gestellt. Es handelt sich um den Loiomotiv- und Abstellbahnhof,
die Werkstätten, Verwaltungsgebäude , Abstellgleisgrupven ,
Wasserversorgung, Bekohlungsanlagen usw. Diese gewaltigen
Arbeiten haben eine Bausumme von mehreren Millionen be¬
ansprucht. Dienstag nachmittag hat unter sachkundiger Füh¬
rung eine Besichtigung der neuen Anlagen durch die Ver¬
treter der Presse stattgefünden . Der alte Bahnhof ist organisch
aufs engste mit dem neuen Betriebsbahnhof verbunden . Gleich-
ioohl herrscht die Auffassung vor, daß unter allen Umständen '
ein neuer DurchgangSbahnhof erstellt werden mußt zu welchem

■ Zeitpunkt steht allerdings noch dahin . Mit der Verlegung des
- Hauptbahnhofes würde die Stadt ein großes Gelände gewin¬

nen , und nicht zuletzt würden die Möglichkeiten des Heidel¬
berger Verkehrs beträchtlich erweitert . Wie verlautet , soll im
kommenden Herbst die . Neugestaltung der Verhältnisse am

- Karlstor in Angriff genommen werden.
Der Bürgeranssthnß Freiburg genehmigte die Vorlage über

ie Erbauung der Chirurgischen Klinik nach ausgedehnter Be¬
ttung und ergänzenden Erläuterungen des Oberburgermei -
ers Dr: Bender einstimmig, ebenso wurde der Vorlage über
ie Versorgung der Stadt Freiburg Mit elektrischer Energie
nb die Beteiligung der Stadt an der künftigen Schluchsee-
>erk -A. -G. zuaestimmt. Genehmigt würde ferner die Snin»
igung des zwischen der Stadt und der Oberrheinischen Kraft -
eserungs -A .-G . abgeschloffenen Ströiulieserungtzvertrages .
lbgelehnt wurde sodann ein Antrag , die Vorlage „Versorgung
er Stadt Freiburg Mit elektrischer Energie und Abschluß von
Verträgen mit der Landeselektrizitätsversorgungs -A .-G .

" in
ffentlicher Sitzung zu behandeln . Es folgte die Beratung
ieser Frage in vertraulicher Sitzung .
Neue Autostraße bei Badenweiler . Im Benehmen mit der

lostverwaltung Oberweilex trafest sich in Badenweiler die
/ntereffenten an einer Straße durch daS Waldgelände .Finster¬
nis m einer Besprechung. Tstese Straße - wird ungefähr
0 000 Mi kosten und stellt eine Verbindung zwischen der Mus -
»chsiraße am Blauen und dieser von Baden wetler—Kandern
er. Dadurch wird ein weites schönes Waldgebiet auch dein
lutoverkHr erschlossen .

, . Der , Kretsrat Waldshut erftärlxsich , mft der Stellung der .
von der Oberpostdirektiön KonstaM verlangten Garantiesumme
für die Kraftwagenverbindüng 'Waldshut —Hcchentengen ein» .

. verstanden . Abgelehnt werde» '-müßte das Gesuch der Badischen
Jugendherbergen um Bewilligung eines höheren Beitrages für
die Jugendherberge Waldshüt . Für 84 Handwerkslehrlinge im
Kreise Waldshut wurden Beihilfen in Höhe von 6500 701

. bewilligt. 1600 Mi werden an die Handwerkskammer Konstanz
als Beitrag für Prämierung von Gesellenstücken an Hand¬
werksgesellen bewilligt. An Jahreszuwendungen wurden für
eine Reihe von Krankenpflegerinnen , Diakoniffinnen und Or¬
densschwestern 5775 Mt genehmigt. In den Etat für 1028
sollen zum staatlichen Hagelreservefonds 12 000 Mt Neu ein¬
gestellt werden.

Aus der Landeshauptstadt
150000 Einwohner

Im Läufe des November ist die Stadt Karlsruhe auf 150 000
Einwohner angewachsen; am . 1 . Dezember war diese Ziffer
bereits um 670 überschritten. Die Zeitspanne 1715—1927 , also
212 Jahre , sind nötig gewesen , um Karlsruhe auf seine jetzige
Größe zu bringen . 1004 Einwohner werden für das Jahr

. 1719 angegeben. Langsam, aber stetig wuchs die junge Stadt
von Jahrzehnt zu Jahrzehnt — nur zwischen 1740 und 1750
kam ein leichter 'Rückschlag. Um 1760 herum darf man etwa
2500 Einwohner annehmen , um 1800 4500 bis 4800 ; für . 1815,
100 Jahre nach der Gründuiig , kann Hartleben bereits 15 128

/ angeben . Im zweiten Jahrhundert nahm die Bevölkerung
unter geringen Schwankungen stetig zu ; nur zwischen 1845
und 1860 stand die zahlenmäßige Entwicklung still. Bei der
Reichsgründung zählte Karlsruhe JH600 Einwohner , etwa
9 Jahre später 50 000 , und nach weiteren 21 Jahren , also im
Jahre 1901, war die 100.000 ' Einwohner - Grenze erreicht,
Karlsruhe war Großstadt geworden. Als Karlsruhe Großstadt
wurde , also im Jahre 1901, stand es — woran das Stadt .
Statistische Amt erinnert — unter den damals vorhandenen
34 deutschen Großstädten an letzter Stelle , im Jahre 1910 war
es die 88. unter 47 und 1925 die 32 . unter 46 . Durch die Er¬
reichung der jetzigen Einwohnerzahl wird seine Stellung in
der Reihe der deutschen Großstädte nicht verschoben .

Brauchbare Zahlen über die Wanderungsbewegung liegen
erst seit dem Jahre 1898, d. i. seit der Gründung des städt.
Statistischen Amtes, vor . Wir müssen uns hier also mit den
80 Jahren 1898—1927 begnügen. In diesen Jahren zogen691000 Personen in die Stadt Karlsruhe und 663 300 ' ver¬
liehen sie -— also ein „Umsatz " an 1 354 300 ,gewanderten "
Personen . Das Gefämtresultat waren 27 700 Einwohner
= 2,05 Proz . der gesamten Wanderungen . Man sieht aus
diesen Ziffern , von welcher eminenten Bedeutung die Wande¬
rungsbewegung auch für .Karlsruhe geworden ist. In den
Ziffern der Wanderungen spiegelt sich der „Zug nach der
Stadt " wieder. Wie klein aber nehmen sich nun dieser „Wan¬
derungsbewegung " gegenüber die „Umsatzziffern" der natür¬
lichen Bevölkerungsbewegung aus ! Seit dem Jahre 1898
wurden hier 86 276 Kinder lebend geboren, 57 021 Personen
(also aller Altersklassen) starben : der Gewinn aus dieser „Be¬
wegung" waren also 28 255 Einwohner oder 19,86 Proz . der
gesamten Bewegung. Geburten und Wanderungsüberschuh
haben also seit 1898 der Stadt Karlsruhe eine Vermehrung
um 55 941 Personen eingebracht. Ob Geburtenüberschuß oder
Wanderungsgewinn größer ist, wird vor allem vom „Beschäf¬
tigungsgrad " abhängen.

Aber noch aus anderen Behölkerungsmaffen strömten da¬
mals der Stadt Karlsruhe Einwohner zu . . Ein ansehnlicher

, Bevülkerungsgewinn wurde erzielt durch Bermehrnng der
Garnison und durch Eingemetudcntgrn . Im Gegensatz zu vie-

. len andern Großstädten hat Karlsruhe verhältnismäßig wenig
Nachbarorte in sich aufnehmen können. Als erste Gemeinde
ging das über 600 Jahre alte ' Mühlburg in dem dainals erst
171 Jahre bestehenden Karlsruhe auf : Karlsruhe erfuhr durch
die Vereinigung mit Mühlburg am 1 . Januar 1886 einen Zu¬
wachs von 4110 Einwohnern . Die weiteren größeren Einge¬
meinungen sind ja bekanntlich noch jüngeren Datums . Am
1. Januar 1907 kamen Beiertheim , Rüppurr und Rintheim
mit (2280 bzw . 2640 bzw . 2068 ) zusammen 6988 Einwohnern
zu Karlsruhe . Am 1 . Januar 1909 folgte Grünwinkel mit
2022 Einwohnern »ich ein Jahr später Taxlanden mit 4227.
Von 1898 bis jetzt sind alsd nur rund 13 237 Einwohner durch
Eingemeindung von Vororten Karlsruher geworden (dazu noch
200 , die durch Eingemeindung von- Gebietsteilen zu . Karlsruhe
kamen'

. Jedoch auch die übrigen Eingemeindungen , die Karls¬
ruhe nur wenige Einwohner oder gar keine brachten , sind
durchaus nicht unwichtig. Ihre Bedeutung liegt vielmehr
darin , daß sie der Stadt vor allem das zu ihrer Weiterent¬
wicklung unbedingt nötige Gelände zuführten . Ende 1898 um¬
faßte die Gemarkung Karlsruhe 1287 Hektar, Ende 1926:
4533 .

Schon einmal war die Karlsruher Bevülkerungsziffer so
hoch gestiegen , daß die Erreichung der 150 000-Einwohnergrenze
unmittelbar bevorstand. Trotz Kriegsausbruch kam man dieser
Ziffer am 1 . März 1916 sehr nahe ; damals umfaßte die Be¬
völkerung nahezu 149 600 Personen . Unter normalen Ver¬
hältnissen wären die 150 000 spätestens Ende 1916 erreicht
worden. Statt dessen sank die Ziffer unaüfhörtich : Bei der
Volkszählung im Oktober 1919 waren nur noch knapp 136 000

; Personen vorhanden, also so viel wie etwa 7 Jahre vorher .
Ein nochmaliger Rückschlag erfolgte, als Ende 1919 und im
Herbst 1920 der Rest der Garnison ( 1503 Mann ) Karlsruhe
verließ . Der Verlust der Garnison , Schließung des Kadetten¬
hauses , der Wegzug der Hofhaltungen usw. haben der Bevöl-
kerungszifser erheblichen Eintrag getan (um . etwa ' 8000 Per¬
sonen), nachdem vorher schon die unmittelbaren und ' mittel¬
baren Kttegsverluste auch zahlenmäßig erkennbare , große
Lücken in die Bevölkerung gerissen haften . Wenn Karlsruhe
fich aus all dem überhaupt wieder herausarbeiten konnte, so
kann das wohl nur dahin gedeutet werden, daß die wirtschaft¬
lichen Triebkräfte der Stadt biek stärker waren , als man all¬
gemein wohl angenommen hatte .

Unter den jetzt herrschenden wirtschaftlichen Verhältnissen
wird man einen jährlichen Zuwachs von etwa 2000 Personen
als normal ansehen können . Dann würde der 200 000. Karls¬
ruher Stadtbürger in etwq 25 . Jahren zu registrieren fein .
Vermutlich wird sich jedoch der 200 000 . etwas schneller ein¬
finden ; steht doch so manche Eingemeindung gewiffermahen

. schon, vor deren Toren .

BeiFam ilien -Anzeigen
der bedlteben Beamten tcheft bietet die
Karlsruher Zeitun ff
Badischer Staatsanzeiger
die bette Gewähr für weite Verbreitmag
der Anzeige ln Beamten - and Regierung *
breiten

Jugendheim Karlsruhe . Die Arbeitsgemeinschaft Karl »-
ruher Jugendbünde veranstaltet auch in diesem Winter — wie
uxcs geschrieben wird — eine .Reihe von Heimabenden in demvon der Stadt freundlicherweise überlassenen Jugendheim
(Baumeisterstraße 56, Ecke Rüppurrerstraße , im LuiscnhaushDiese ' Heimabende manifestieren auf ihre Weise , daß es eine,, hie politischen, weltanschaulichen und sozialen Gegensätze über «brückende Gemeinschaft der deutschen Jugend gibt : auf5 Abenden finden sich Gruppen der . nationalen , sozialistischen,protestantischen, katholischen und freien Jugendbewegung zu¬sammen , um sich gegenseitig von ihrer Art und ihrem Wollenein Bild zu geben . Der erste Heimabend fand am 21 . Rov.statt . An ihm führte die sozialistische Arbeiterjugend in leiden¬
schaftlichem und guteinstudiertcm Spiel Ernst Tollers Revo¬
lutionsstück „Masse Mensch " auf . Einleitende und abschlie¬ßende Worte von JugeNdpsärrer Kappes vertieften das Bildvon der Not und von dem Hoffen des proletarischen Menschendas der Abend bot . Der 2. Heimatabend wurde von einemBunde der katholischen Jugendbewegung gestaltet und fand amFreitag , den 16. Dez. .statt . Die neudeutsche Jugend hatan ihm in Liedern, Gedichten und einem schönen Krippen¬spiel gezeigt, wie schöpferisch sich Katholizismus und Jugend¬bewegung im Bestreben, altes Volksgut zu beleben, begegnen,und zu welcher Lebendigkeit religiösen Erlebens gerade die
Jugendbewegung ihre A ,bänger hinsuhrt . Auf die im Januar ,Februar und März 1928 folgenden Heimatabende der protestan¬
tischen , nationalen und freien Jugendbewegung wird noch hin¬gewiesen werden.

Wetternachrichtendienft der Bad. LandeSwetterwartr Karls¬
ruhe , Die atlantische Zyklone ist mft ihren Warmluftmaffen
rasch ostwärts vorgedrungen. Ihre Warmlüftfront hat heutefrüh die Linie Weser—Frankfurt —München erreicht. In
Frankreich und den britischen Inseln wehen zum Teil stür -
isiische Sudwestwinde bei Temperaturen um 19 Grad Wärmeund mehr . Auch im osteuropäischen Kältcgebiet ist es erheblichwärmer geworden. Beim Eintreften der Warmlufttempera «
turen in unserm Gebiet trat bei leichtem Regen sehr starkeGlatteisbildung ein. Auch im Hochschwarzwald (Feldberg )fielen Regen und Schnee. Es steht weitere Erwärmung be¬vor. BorauSsage für 23. Dez . : Meist bedeckt , auch im Hoch¬schwarzwald Regen, milder uiid überall Tauwetter , auf¬frischende südwestliche Winde.

Dande! und Mirtscbntt
Berliner Devisennotierungen

22 . Tq . 21 . JX | .
« «Id » ritt « <Id » ritt

Amsterdam 100 G. 168.96 169.30 168.96 169 .30
Kopenhagen 100 Kr. 112,09 112.31 112.11 112 .33
Italien . 100 L. 22 .05 22.09 22 .685 22.726London ' 1 Pid . 20 .400 20 .440 20,402 20.442
Newyork 1 D. 4 .1185 4.1865 4.1785 4.1865
Patts . 100 Fr . 16 .45 16.49 16.445 16.485
Schweiz . 100 Fr . 80 .81 80 .97 80.775 80 .935Wien 100 Schilling 69 .035 59 .155 59.035 59 .155
Prag . . 100 Kr 12.383 12.403 12.383 12.408

verschiedenes
Keine weihen Weihnachten

WTB . Berlin , 22 . Dez. (Tel .) In der vergangenen Nachtist die Temperatur in Berkin und Umgebung gestiegen'. Inden ersten Morgenstunden ging über Berlin bei zirka 4 bi»6 Grad Kälte ein Eisregen nieder. Wie wir von unterrich¬teter Seite hören, wird die Trmperatnrstrigernng fich in dennächsten Tagen fortsetzen . Während der Weihnachtsfeiertagewerden wahrscheinlich einige Grade über Null sein. Das Tau -wefter greift gegenwärtig schon bis zur 'Elbe und greift immerweiter nach Osten vor. Der Eisenbahnverkehr ist infolge derVereisung der Gleise noch immer unregelmäßig . Der PariserLuxuszug traf mit 2 Stunden , der Mailänder Schnellzug mitIM und der Wiener Schnellzug mit 1,20 Stunden Verspätunghier ein . Auch die hier eintreffenden innerdeutschen Zügehatten größerer Verspätungen . Das Glattets auf den BerlinerStraßen hatte eine Reihe von Anfällen zur Folge.Der Wetterumschlag ist daraus zurückzuführen, daß einumfangreiches über dem Atlantik lagerndes Tiefdruckgebiet imAnzug ist. An seiner Vordersette wehen südliche Winde, diewarme Luft bringen . Gestern erreichte' das TiefdruckgebietFrankreich und England , wo die Temperaturen bereits erheb¬lich — bis zu plus 10 Grad — stiegen und teilweise, so inNordfrankreich und Südengland , zu Regensällen geführt hat .In Deutschland selbst wurden heute ungefähr westlich der ElbeTemperaturen von null Grad und darüber gemessen . währendöstlichst der Elbe die Temperaturen durchweg unter null Gradliegen . So wurden festgestellt in Aachen plus 6 Grad , inKarlsruhe und Frankfurt a . M. 0 Grad , in München vluS2 Grad , in Hannover 0 Grad , Magdeburg 0 Grad , Hamburgminus 3 Grad , Berlin minus 5 Grad , Breslau minus 8 Grad ,Danzig minus 10 Grad, Königsberg minus 9 Grad . Was dieNiederschlagsverhältnisse anbelangt , so tst es nur noch in denkälteren Teilen Deutschlands zeitweise heiter, während sonstRegen und Eisregen niedergeht.
WTB . Koblenz. 22 . Dez. (Tel . ) Im Rhrlngcbiet hat Tau -Wetter eingesetzt ; cs hält von Hüningen ab rheinäbwärts an .Das Rheineis hat sich verringert und ist mürber geworden, ,so daß die Talschissahrt wieder voll einsetzen konnte. Das Eisauf der Mosel steht noch.

Das erste Funkgespräch mit Niedrriändisch-Jndirn
WTB . Batavia , 22. Dez. (Tel . ) Letzte Nacht versammelten

fich hier alle Generalkonsuln und Journalisten , um einige An¬
sprachen zu hören, die der holländische Sender in Kootwykübermittelte . Die Hörer vernahmen mit Begeisterung 90 Mi¬nuten lang Reden in allen Sprachen. Nicht ein einziges Wort
ging bei der Übermittlung verloren. Der Sprecher war sodeutlich zu hören, als wenn er in einem Nobenraum ge¬sprochen hätte .

Dmitri Rnbinstei« in Paris oerhafiet
Pr . Berlin , 22 . Dez . (Tel .) Der ehemalige russische Siaats -rät . Generalkonsul Dmitri Rubinstein, ist in Paris wegenSchwindeleien , wie die „B . Z." berichtet , im Gesamtbetrag vonrund sechs Millionen Franken verhaftet worden. Er hat als

Aussichtsratsvorsitzender der öanque Centrale <lu Commercedie Bank in kurzer Zeit um zwei Millionen Franken geschädigt.
Die amerikanische O -Boot-Trazödie

Die Bergungsarbeiten an dem gesunkenen amerikanischen,Unterseeboot sind nach zweitägiger Ünierbrechrmg durch denSturm mit Energie wieder ausgenommen worden. Es bestehtkaum mehr Aussicht, die EingeMoffencn . die wohl bereits er -
stickt find, zu retten .

WTB . Provincelown , 2LDrz . (Tel .) Der Hilfsmannschaftist es gelungen , durch das Hörrohr Lust in den Torpedoraunsdes Il -Bootes zu bringen . Im Torpedoraum konnten heute! sri
'
ch um 3 Uhr jedoch keine Lebenszeichen entdeckt werden ,

nachdem fünf Stunden lang Luft eingepumpt worden war .
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Brurze Nachrichten aus Laden
Das Badische Gesetz- und Berordnungsblatt Re . <4 enthält

-4 in Gesetz über die Bereinigung deS Hauptortes Andelshofen
mit der stadtgemeinde Überlingen , eine Bekanntmachung veS
Ministers der Finanzen über die Ordnung für die Unter¬
suchung der Rheinschiffe; deS Ministers deS Innern über Ab¬
änderung der Verordnung zum Vollzug des Gesetze« über
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung vom 28. Sep¬
tember 1927 ( Gesetz - und Verordnungsblatt Seite 182) ; de»
Justizministers über die Inkraftsetzung deS reichsgesetzlichen
Grundbuchrechts.

DZ . Mannheim , 22 . Dez . Infolge Überheizens eines Ofensin einer von der 34jährigen Zigeunerin Cäcilie Winter mit
ihren beiden ein- und dreijährigen Kindern bewohnren Holz-
Hütte brach bei Abwesenheit der Mutter ein Brand aus . Die
Kinder erlitten so schwere Brandwunden , daß da» jüngere bald
nach Einlieferung ins Krankenhaus starb, während da» ältere
in der folgenden Nacht seinen Verletzungen erlegen ist.

DZ . Heidelberg, 21 . Dez . Der feinsinnige Vertreter der
Kunstgeschichte an unserer Universität , Geheimrat Carl Neu-
mann , wurde von der theologischen Fat .iltat zum Ehrendoktor
der Theologie ernannt .

DZ . Heidelberg, 21 . Dez. Srzabt Walzer von Benro « voll¬
zog heute unter lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung und
Gcisttichkeit die feierliche Weihe der nunmehrigen Klosterkirche
von Sk. Bartholomäus auf Stift Rrnburg . Danach hielt Weih¬
bischof Dr. Burger aus Freiburg ein Pontificalamt . Der Etn -
segnungsfeier wohnte u . a . auch Oberbürgermeister Dr. Walz
bei .

bld. Freiburg , 21 . Dez . Am Sonntag verstarb VerwaltungS -
öberinfpektor a . D . Gustav Ktehnle nach kurzem schweren Lei¬
den im Alter von 64 Fahren . Fast ein halbes Jahrhundert
hat er dem badischen Staat als pflichtgetreuer Beamter ge¬dient . Fn Baden -Baden war er von 1902 bis 1918 Vorstand
der Badeanstaltskommission . 1918 wurde er auf seinen Wunsch
nach Freiburg als Vorstand des Paßamtes versetzt . -Auf Grund
der Personalabbauverordnung im Jahre 1924 trat der Ver¬
storbene in den Ruhestand ein .

bl». Überlingen, 88. Dez . Eine amtliche Untersuchung hat
bei der hiesigen Allgemeine« Ortskrankenkasse Verfehlungen
des KafstrrS aufgedeckt , die sich auf ungefähr 20000 JMt be¬
laufen . Außerdem wurden Unregelmäßigkeiten tn der Bu¬
chung festgestellt . Der Fehlbetrag ist durch Bürgschaften ge¬
deckt . Der Kassier wurde festgenommen.

DZ . Germershrim , 22 . Dez . Zur Vornahme dringender
Rheiureaulierungsarbeiten tn der Höhe der hiesigen Schiffs¬
brücke ist die Abschleppung der Schiffsbrücke auf die Dauer
von 10— 14 Tagen angekündigt worden. Voraussichtlich wird
mit den Arbeiten bereits nach Weihnachten begonnen werde».
Wegen des Eisganges des Rheins mußh der Fährbetrieb ein¬
gestellt werden.

DZ . LndwigShafeu, 21 . Dez . Rach einer Zusammenstellung
der „Pfälzischen Rundschau" sind in oer Pfalz vom 18. Februar
bis jetzt 480 FrrmdeulegionSluMge von den Behörden auf¬
gegriffen und vor dem traurigen Dafet « tn der afrikanischen
Steinwüste bewahrt worden. In der Zeit vom 1 . Januar bis
Ende Oktober wurden in der Pfalz nicht weniger als 88 Wer¬
ber . wozu noch der berüchtigte Lucien TondS kommt, gestellt.

Staatsanzeiger
Nr . 188 218 . Vereinfachte Einreichung der Belege

über de« Steuerabzug , vom ArbettSlotz»
für da» Kalenderjahr 1927 .

An die Gemeinden , Kreise , Stiftungen , Spar¬
kassen und deren Aufsichtsbehörden :

Nach der Verordnung über die vereinfachte Einreichung der
Belege über , den Steuerabzug vom Arbeitslohn für das Ka¬
lenderjahr 1927 vom 2. August 1927 hat sich der ReichSsinanz-
minister damit einverstanden erklärt , daß für das Kalender¬
jahr 1927, wie dies bereits für das Kalenderjahr 1925 ge¬
schehen ist, ein vereinfachtes Verfahren wegen der Einreichung
oer Lohnsteuärbelege Platz zu greifen hat . Diese Verordnung
nebst einem Vollzugserlatz des Reichsfinanzministers dazu
sind im Reichsbesoldungsblatt Rr . 17 vom 5. September 1925

veröffentlicht worden. Ich ersuche, daran » alle» Näher * zu
entnehmen .

Die Verordnung vom 2. August 1927 deckt sich im wesent¬
lichen mit der Verordnung vom 19. Januar 1920, die für di«
vereinfachte Einreichung der Steuerabzugsbelege für da» Ka¬
lenderjahr 1925 maßgebend war — vergleiche Me Bekannt¬
machung vom 15. Februar 1926 Nr . 16 260, Karlsruher Zei¬
tung — MaatSanzeiaer — Nr . 40 vom 17. Februar 1926.

Dre Steuertarten für 1927 sind gemäß § 34 Absatz 1 der
Durchführungsbestimmungen über den Steuerabzug vom Ar¬
beitslohn den Besoldungsempfängern zurückzugeben.

Karlsruhe , den 17. Dezember 1927.
Der Minister des Inner »

I . A. : Dr. A. Jung

personeller XLcil
Ernennungen , Versetzungen . Zuruhrsetznngen ustv

der planmißige « Beamte»
Aus dem Bereich des Ministeriums des Jniter«

Ernannt :
Polizetafftstent Josef Konzilt beim Bezirksamt Lahr zum

Polizeisekretär , Polizeiwachtmeister Karl Bergmann beim Be¬
zirksamt — Polizeidirettion — Karlsruhe zum Polizeisekretär .

Justizministerium
Ernannt :

Die Justizaktuare Felix Edelmann beim Notariat Mosbach
und Willy Kaufmann bei der Direktion der Strafanstalten in
Bruchsal, sowie die Kanzleiaffistenten Josef Streibich beim
Amtsgericht Fvetburg . Kanut Storz beim Notariat Singen
und Dheojchil Meyer heim Notariat Aanhern zu Justizassisten¬
ten , Gerichtsvollzieher Josef Schreck beim Amtsgericht Säk -
kingen zum Obergerichtsvollzieher.

Versetzt :
Justizinspektor Friedrich Wiudltuger bei der Kolonie Anken,

buk zum Amtsgericht Radolfzell und Kanzleisekrelär Anton
Winkler beim Amtsgericht Pfullendorf zum Notariat daselbst.
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Kronenstrasse Nr . 40 KARLSRUHE . Ecke Markgrafenstrasse
Knufen Sie bitte vormittags , denn der Andrang ist nachmittags sehr gross !
Beamte- Festangestellte und alte Kunden ohne Anzahlung !

Am

Samstag, den 24. Dez.
bleiben unsere Geschäftsräume

von

12 Uhr ab

geschlossen

Reichsbankstelle
Wilhelm . Körber .

@ .992

M .176 . Karlsruhe . In
Sachen betr . Aufgebot von
Wertpapieren des Walter
Bielhaber in Freiburg
i. Br . wird der AufAe -
botstermin vom 20 . März
1928 von Amts weg . »
verlegt auf Dienstag , de»
12. Juni 1928, vormit¬
tags 10 Uhr. Karlsruhe ,
den 12. Dezember 1927.

Bad . Amtsgericht. 8 2.
Midi . Bruchsal. Uber

das Vermögen des Maurer¬
meisters Alois Brücket in
Bruchsal wird heute am
19 . Dezember 1927, vor¬
mittags 9 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet, da
der Gemeinschuldner zah¬
lungsunfähig geworden ist.

Rechtsanwalt Wannen ,
macher in Bruchsal ist zum
Konkursverwalter ernannt .

Anmeldefrist : 11. Ja¬
nuar 1928.

Erste Gläubigerversamm¬
lung und Prüfungstermin :
Mittwoch . de» 18. Ja »»«
1928, vormittags 9 Uhr .

Offener Arrest und An¬
zeigefrist : II - Jacknar 1928 .

Bruchsal, 19. Dez . 1927 .
Amtsgericht II .

Der Grrichtsschreiher .
M . 159 . Karlsruhe . Im

Konkursverfahren über
das Vermögen des Bau¬

unternehmers Markus
Maler hier , ist zur Prü¬
fung nachträglich ange¬

meldeter Forderungen
Dermin bestimmt auf
Freitag , d. 27 . Ja « . 1928 ,
vormittags 9 Uhr, vor dem
Amtsgericht. L . Stck ., Zim¬
mer Nr . 150.

Karlsruhe , 10. 12. 27 .
GerichtSschretber Bad.
Amtsgerichts A . IV . _
M . 174 . Offrnburg In

dem Konkursverfahren
über das Vermögen der
Gemeinnützigen Bolksver-
sorgnng G m b H . in Of -
fenburg wird Termin zur
r>.bnahmc der SaMßrech -
nung deS Konkursverwal .
ters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen daS

SchlutzverzeichniS der bet
der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen
bestimmt auf : Freitag ,
den 13. Januar 1928,
vormittags 11 Uhr, vor
dem Amtsgericht III Of¬
fenburg . Zimmer 17.

Offenburg . 19. 12. 27.
Der GerichtSschretber des
_ Amtsgerichts I II .

M . 17Ü. Brette ». Die am
28 . Oktober 1880 in Brei¬
ten geborene Anna Bm-
berger, ledig, z . Zt . Inder
Krerspflegeanstalt Hub,
wurde unterm Heutigen
wegen Trunksucht ent¬
mündigt .

Breiten . 16. 12. 27.
Amtsgericht.

M . 175. Ettrnheim .
Durch Beschluß des Amts ,
gerichts Ettenheim vom
7 . Dezember 1927 wurde
die Th refia Rauer , ge¬

schiedene Ehefrau des
Hilfsarbeiters Ott » Künle

in Orfchweier, wegen
Trunksucht entmündig «.

Ettenheim , 14. 12. 27
Bad . Amtsgericht.

M . 171. Sinsheim (El¬
ser z ) . Anton Frirdetch

Barth , Händler aus
Sternsfurt , wohnhaft in
Sinsheim , wurde heute
wegen Trunksucht ent¬
mündigt . 19. Dez . 1927.

Amtsgericht.

Die Bad . Wasser- und
Straßenbandirektion

in Karlsruhe vergibt auf
Grund der Verordnung
des Finanzministeriums
über das VerdingungSwe-
sen vom 22. Juli 1922
und vom 12. März 1928
die Lieferung von 10
Stück Gießwagen . M .167

Angebote mit der Auf¬
schrift .Lieferung von

Gießwagen " sind bis
Freitag , de» 13. Januar
1928 , vormittags 9 Uhr,
verschlossen und portofrei
bei uns einzureichen, zu
welchem Zeitpunkt die

Öffnung der eingelaufe¬
nen Angebote stattfindet .

Die Verdingungsunter¬
lagen können bei der Bau¬
direktion eingesehen oder
von dort zum Preise von
1 WH bezogen werden.
Achrr « . M .169

Güterrechtsrearsterein -
trag : Band II , Seite 357 .
Karcher, Karl , Brennerei¬
besitzer i» Kappe,rodeck.
und Klara geb . Schindler .
Vertrag vom 18. Septem¬
ber 1927 . Gütertrennung .

Ach :rn , 20 . 12. 27 .
Bad. Amtsgericht.

Achern . M .169
Güterrechtsregisterein¬

trag : Band II , Seite 358 .
Wilhelm, Ludwig, Land,
wirk in Mösbach, u . Jda
geb . Panter . Vertrag vom
13. Dezember 1927 . Gü¬
tertrennung .

Achern . 20. 18. 27 .
_ Bad. Amtsgericht.
Schopfheim. M .173

Güterrechtsregisterein .
trag Band I Seite 335:
Kaucher, Georg, Kauf ,
mann in Schopfheim, u.
Martha geb . Ruesch . Ver¬
trag vom 21 . Nov . 1927.
Gütertrennung .

Schopfheim, 20 . 12. 27.
Bad. Amtsgericht._

MWs LandesHeM
Freitag , 23 . Dezember 1927

Volksbühne 4

Der Diftator
von Romains

In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck

Denis Hier!
Fereol Dahlen
König Leitgeb
Murreh Höcker
Mottele Brand
Bischof Prüter
Luzac Graf
Richard Kloeble
Siblet Herz
Fiorignh Schulz -Breiden
Erster Mann Müller
Zweiter Mann Schneider
Kammerberr
Kanzleichef
Reiße
Königin
Madeleine
Jeanne
Frau
Schreibftä ulein

Lautenschläger
Anfang 20 Ende geg. 22 ' /,

1 . Rang und I . Sperrsitz
5 m .

Weidner
Mehner

Gemmecke
Ermarth
Mietens

Rademacher
Genter

Plätze aller Platzgattungen
sind für den allgemeinen

Verkauf freigehatten .
Sa . 24 . Dez. : Keine Borstell .
So - 25. Dez . : Nachmittags :
Max und Moritz . Aiernui :
Die Pupprufee. Abends :
Zum erstenmal : Die Macht

des Schicksals.
JmKonzerth . DrrGlückspilz.
Mo . 26 . Dez . : Die Meister ,

singer von Nürnd. i-g .
Im Konzerthaus :
Spiel im Schloß .

Druck G . Braun , Karlsruhe
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